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Macher Zeitung.
^^,h°IWln3>'<< ^ P°stver, tndung: ganMr,« 8U « . halbjichr!« 15 X. I m K o n t o i : aanz.

In!«»!? l,i« ..? ^ n .' " "^ ^'" Z.lsteNun« ln« Hau, zanzjährig » «,. — Insertlonsgebiihr: Für llein«
, ^ ^ ^ ^ ^ » z u » Zeilen 50 k. größere per Zeile ,» d^ bei öfteren Wiederholungen per Helle « d.

Die »Uaibllchcr Zeitung» rrscheinl tHglich, mit Uulnahme der Eonn° und Feiertage. Die Ad«lulftl»tlon l»eft»i>e<
stch Kongiehplllh Nr .» , die Nev»ln»n Dalmatin-Gasse Nr.«, Sprechstunde« der »iednltion von li bi« lU Uhl

vormittag«. Unfrankierte vriefe werben nicht angenommen, iülanuflripte nicht zuiüilgeftellt.

^ Viit 1. Oktober
°«lm» «n n e u e , « b o n n t M l » ! »>>! d!e

^ Daibacher Zeitung.
"nvei'« ,7x'" " " " " " l i ° n s . V e d i n a u n g e n bleiben

° « d e r t und betragen:

^bjiihriss ' ' , ^ ' ' ganzjährig . . »2 l l - l,
^« ' l jäh?ig ' ? ' ^ ' halbjährig . . , , . - .
Monatlich ^ ' ^ " ' vierteljährig . » . »O »

3 ü f . ' ' " " ' monatl ich. . . l . 8 » .
^ l b o t t ^ ^ ^ I u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e

^ ° " p e r J a h r 2 K r o n e n .

^ "o f t r i ,?^ lp^änumeralions - Vetrage wollen

- ^ ^ ^ ^ 3 . v. Kleinmayr se Fed. Hamberg.

^ Amtlicher Teil.
^ ^ V i a j ^ ? ^ , ^ Anordnnng wird f i ir weiland
Algier, ^ " " a r i n H o n r i e t t l » , Königin der
^ m dun 5 ! ? ^ kaiserlick>e Pnnzessin und Erzher.
^ " ' ' ^ ö l ' i , ^ ' " " ' ^ ' königliche Prinzessin von Un-
, " i> 4 lZ , 5 , " " die Hoftrauer von M i t t w o c h ,
^ ' " Tm>e " ^ ' u b o r , "ngefangen durch acht^

Nl'wechslnng getragen:
?uchlich ^ ^ " ^agc>, vom 24. September bis cm-
1 , ! ^ ' dum'4 ^ " ' ' ^U' ^ ^ fe und dir weiteren acht

^ ^ e D m ""schlichlich 11. Oktober d. I . , die

3f>?. ^^^3?r "3?^" ' »ur .Wiener Ieitung. vom 23. Sep.
i"'8"isst verbot . " " " ^ die Weiterveibreitung folgend«

A' N 'Deutfch^N' ' ? " ^ - September 1902.
3 ' ? ^imp?n< ^ ' c h " ' vom 13, September 1902.
3 ' ? ' H e u t s ^ V Blätter, vom 14. September 1902,
! » ! " ^ ' W n b r ^ Wochenblatt, vom 12. September 1902.
L , ^ ' ^ H / ^ ° " N.September 1902

I9l)2 "l°8e zu Nr i ^ ' " ' . " " " ^ September 1902.
Nr in ' ^ b «Dito. vom 13. September

' " romzä l ! ^ n«io«. su^ September 1902.

, Den 23. September 19U2 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
dructerei das X(UV. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 22. September 1902 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckerei das I^XXXV. Stiicl der ruthcmschen und das X(!. Stück
der italienischen Ausgabe des ReichsgejelMattes und den 23. Sep.
tember 1902 wurde in der l. l. Hof» und Staatsdruckerci das
I^IX. und I^XXI V. Stück der italienischen, das i^XXIX. und
I.XXXIV. Stück der rumänischen, das I^XXXVI.. I.XXXV1I1.
und I.XXXIX. Stück der slovenischen Ausgabe des Äeichsgesch.
blatles ausgegeben und versendet.

Richtamtlicher Teil.
Ter österreichisch-ullgarische Ausgleich.

>)N. einigen Blättern bilden die ^erlinndlungen
über den Zolltarif, welche zwischen den diesseitigen
und den ungarischen Munstcrn wieder aufgenoniun'N
wllrdm, den Gegenstand drr Aefprechnng. Das „Kielte
Wienor Tagblatt" sagt, das Programm der begun»
nenen Konferenzen werde im wesentlichen die neuer-
lict> Vornahnu? der Finanzzölle, Textilzölle und Ma«
fchuienzölle ulnfaffen, von welche,: namentlich die zwei
lichteren grof;e Schwierig!oiten bereiten, lingarn loolle
einerseits durch Erhöhung des Schafiuolizolles dieVet>
n.iendung ungarifcher Wolle fördern und den a u ^
wartigen Bezug erfchweren, wogegm fich die öfter<
reichijche Wollindnstlie mit lFntschiedenl)<,'it vel'wahren
müsse. Anderseits wolle Ungarn bei bestimmten Kal<>
gorien von ^»»aschinen, deren. Bezug gegenwartig fn»,'
den ungarischen Bedarf aus Oesterreich eifolgt, dnrch
Zollherabjetzungen dm Wettbelverb des Auslandes er«
leichtern, wodurch die österreichische ^.iidnstrie anch
auf diesem Gebiete empfindlich geschädigt würde. Cs
stünden sich also in wesentlichen Punkten dic gegen«
seitigen Bedürfnisse und Iordenmgen noch sehr ent»
gegen. Nichtsdestoweniger bilde beiderseits die Nicht-
fchnur, dah man zn einer Vereinbarung schließlich
kommen wird und mnß.

Die „Reichswehr" sieht den Ausgleichsverliand.
lungen mit grofzem Sleptizismns entgegen. Selbft
luenn fich die Minister geeinigt haben werden, fo fei
damit doch nnr die Vorarbeit gefchchen. H^ r v. S M l
luerde den ^»lnsgleich — wenn anch unter Schwierig«
ll'jlm! „ i,„ Reichstage durchbringen. Bei uns fei
aber die Situation viel bedenklicher, weil eine grohe
parlamentarisch Grnppe den österreichifch - ungari-

schen Ausgleich erst nach dem deutsch<zechisä>en Aus»
gleiä>e belvilligen wolle. Die Czechen tünnen in einem
sehr gefährliäM Augellblicke Hinderniffe auf. Aber
sie sollten bedenten, daß man gewisse Dinge nicht un>
gestraft begeht. Eine Partei, ivelche den Ausgleich mit
Ungarn zurückweist, nicht etwa deshalb, weil er un»
vorteilhaft ift, sonöcrn weil fie zuerst ihre eigenen
Wünsche durchdrücken wil l , die hat fich durch ihr Vor>
gchen felbst ins Unrecht gescht und muß sich den Vor»
Wurf gefallen lassen, daß sie aus Egoistnus die
Staatsinteressen gefährdet hat.

Die „Wiener Morgenzeitung" meint, es fei doch
noch nicht ausgefchlofsen, daß wirtschaftliä)e Rücksichten
die politischen Anfprüche der (5zechen etwas modifi«
zieren werden. Man folle an nichts verzlueifeln. In»
allgemeinen werde man gut tun, daran festzuhalten,
daß, fobald fich ein iuu<1u» vivendi mit den Czechm
fiir die nächste Reichsratstagung ergeben wird, uno
sei es auch nur vorerst in den Konturen, der glatte
Abschluß der Auogleichskonferenzen auch nicht mehr
ferne fein wird.

Die „Oesterreichifche Vollszeitnng" fagt, die Auö«
gleichsverhandlungen feien die Hauptprotie auf den
Willen und die Kraft der Regierung. Jede zuweit
gehende Nachgiebigkeit in Bezug auf den autononien
Zolltarif würde die wirtschaftliche Zukunft des
Staates in schädlichsterWeise beeinfluffen.Wenn gerade
jetzt die Czechcn zu einem Hauptstreiä)e gegen die Re>
gierung und das Parlament ausholen, fo zeige fich
darin der erschreckende Mangel jeder über die Höhen»
läge des kleinlichsten nationalen Eigennutzes hinautz-
gehende, Erwägung, zugleich aber das ganze Elen)
unferes gefnmten innerpolitischen Zustandes.

Das „I l lustr. Wr. Er t rab lM" glaubt, daß der
Ausgleich zwischen den Regierungen zu stände kommen
wird, wenn nicht bei den gegenwärtigen VerHand,
lungen, so gewiß bei den nächsten. (Günstiger wäre es
freilich, wenn man schon diesmal zu einem Ende käme.
Denn jeder Tag, der jetzt erspart wird, komme den
Beratungen des Ausgleiches in den beiden Parla.
menten zugute und dies sei, besonders vom Stanö»
punkte der österreichischen Regierung, die vor der par-
lamentarischen Behandlung der Ausgleichsvorlagon
bekanntlich noch eine stachelige Dornenhecke zu durch,
schlaget, habe, keineswegs zu unterschätzen.

Feuilleton.
" Untergang der Mameluken.

c Eolcl (Schluß.)

schon nn Mitwlalter die
< / " ' t t t und „? äschern des Hanfes Saladin^

Damals wurden ganze
^ l e i t e n N , / 5 " Twndlager auf der Nilinfel

"'wu'w, sich als tüchtig.
, < ' . ^ «der 0 .^" '^ ' .Ureuzzug ^"dwigs ^ -

^ d , , " ' ' da war ^ ' ^ 5 ^ " ^ d " Ayubidm schlväch-
^ r d M m . " n os die Mamelucken, die hier ein
> o l ^ ' u p ' r n ^ ^ ^ s 13. Jahrhunderts.) Das
> ' ^ ^ ' Äufft "",^""^" 'krieger. Bezeichnender
' ' r d . I c h u n d ^ ^ " Uir llntergang. Sie haben

> » » . ? «chwch,, herrscht und ihre letzte Macht
> 7 ^'r knnös!!?' ^ ' ^ auch im Grnnde
^^>r5!U"ch w ' " ' " ' ' ^M"ung in Aegypten

d ^ f 7 ' sitzte ^ " s"ne politische Zwecke f i i .
t> ̂ " ' ^ ?'u nberm! ? " 7 ^"" Ma,nelule,l. Nach-
> 'i> , ^ r H)l,' U' s aeschlanmi hatte, machte er
" d^ ^Nd., d̂ r "onbeys dnrch ,inen Geivalt-

^ / ^ 1 , ^ ' G'sch^°^"^eheuerlichsteil gehört,
ä" erzahlcm weih.

l^ ^ ^ ) s , M) ^ ^ohminned Ali die gesamten
" "' f ^ " u Kmr" ^ " l ' l , zu eiin.n ssche ans

^ l«°n3l r ^ ^ ^ ' '"wrliche Schar er-
"«) yeschirrteil Rossen ,n kost.

barer Kleidung und glänzendem Waffenfchmucke.
Kaum hatte fie die enge, von hohen Mauern beschattete
Gasse die zu dein Azab genannten Zitadellenkve
führt, befchritien, als ein Kanonenschuß das alte Ge-
mäuer donnernd erschütterte und den albanesischen
Söldnern '2'iohammed Alis das Ze,ch<m gab, n,it der
Metzelei zu beginnen. Plötzlich blitzten und knatterte,',
an« allen Unstern und ^ " l " , ringsum wohlgezielte
Schilsse aus den h inten dc-r hink>r sesten Mauern gnt
geborgnen Albanien. UD Mamelnken nnd verwun.
dete Rosse loälzen fich in ihren, VInte au d«n Pflaster
de5 Burqlveges. ?.'eue Salven werden abgesenert. Der
Tod hält eine reichliche Ernte d,e von den ntörderi-
fchen Kugeln verfchontm Neiter fprmge,, von den
Pferden, reißen die Säbel aus den ^che.den und d,e
P stolen aus den Gürteln, awr der Yemd, dem N'-'
un erlieaen find harte, lotrecht ansteigende, numer

^ ^ 'dorben fpeimde Mauern ^ n nnbeschreid-
ch^r Verwirrung balle,: sich Noß und Viann, L..

" 7 e Sterbende nnd Tote zu e„,en, schreienden und
stillen krampfhaft bewegte nnd, ie inehr er anwachst

! : ' ^ " " " m w s t " dio Schw ing , ^ < , d o

^ " " M " m " . d » l i hotto ,«r cmmol dw Mach. d «

Freindherrschaft und des lriegerisckM Sllaventum.'
vernichtet. Aber es gibt eherne Gesetze des Erdbodens
und der Geschichte, die kein Diplomat auf die Dann
zn bezwingen vermag. AuchMohammed Al i hatte nicht
die Gewalt, an die Stelle der gewalttängen Krieger»
fllaven eine bessere Stütze der politischen Macht zu
selben. Der Urgrnnd, welcher, so weit nnr auch die
ägyptische Geschichte zurück zu verfolgen vermögen,
die ägyptischen Lande stets der Oberherrschaft anderer
Völker überliefert hat, sollte fich allzubald wieder in
aktiver ^orm gestalten. Das Ackervolk hat in feinem
abfolnten Typus stets fchlechte Soldaten abgegeben.
So nur tonnen wir es verstehen, wenn dir gekaufte,:
Krieger sich die Herrschaft des Bandes aneigneten,
wenn Mohammed Al i fclbst gezwungen war, nach dein
Stnrze der Mamclukenbeys anf gewaltfame Weife die
Schöpfung einer Landesverteidigung aus eigenster
Kraft zu erzwingen. M i t Peitschen ließ er die Land«
bewohner in die Kasernen treiben, nut hölzernen
klammern an, Hälfe und fesseln nn d<i, Händen
wurden die Leute gleich Verbrecl^i: der Ansdebuna.^
kommission vorgeführt. So entstand Mohammed Alis
Eingeborenenarmee. Waren diefe Rekruten etwas an<
deres als Sklaven?

Auch dieso Armeen nnd andere Söldner vermoch.
ten Aegypten nicht vor feinem Schicksale zu bewahrn,

fchaft dos Steppengeistes unterworfen.
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König Eduard V I I .
Man schreibt aus London: Es wird anitlich be-

lalmtgegeben, daß der königliche Zug („Royal Pro-
greh") durch die Straßen von London, der für den
27. Jun i anberaumt gewesen ist, am Sonnabend, den
25. Oktober, stattfinden werde. Der neuerliche Auf-
schub des Zuges um acht Tage wurde dadurch ver-
anlaßt, daß die Königin eine Woche später uon Val>
moral nach Kopenhagen abgereist ist, als dies ur-
sprünglich geplant war. I n gewisser Beziehung i j .
übrigens die Fassung der erwähnten Mttei lung viel»
leicht Mißdeutungen ausgesetzt. Es handelt sich durch-
aus nicht um eine Prozession, wie sie bei normalem
Verlaufe am 27. Jun i stattgefunden haben würde. Es
ist eigentlich überhaupt taum von einer Prozession
die Rede. Wahrscheinlich werdeil nicht mehr als acht
Equipagen mit entsprechender Eskorte vom Äucking»
Ham-Palace nach der City und von dort durch Süd»
London zurückfahren. I n der Guildhall wird dem
Königspaare voraussichtlich von der City ein Luncheon
geboten werden. Es ist auch wohl anzunehmen, daß
von den einzelnen Korporationen jc. auf dein Wege
Adressen überreicht werden. Eine gemeinsame Auo«
schmückung der vnl t r w n i M ^ l i « ,^ch einen: einheit»
lichen Plan und in dem großartigen Maßstalx>, wi^
er für die ursprüngliche Prozession entworfeil worden
war, wird in der City nicht für wahrsä)einlich gc>
halten. Diese wiederholten einschränkenden Vemer-
tungen erscheinen nötig, damit man nicht auswärts
em falsä>es Äild von dem Geplanten gewinne. E-i
wird sich um keine große Staatszeremonie, sondern
gleichsam um ein Familienfest handeln, wenn der
König seiner getreuen Stadt den Aesuch abstattet.

Vor einigeil Tagen brachte ein Londoner Äwtt
die Nachricht, Professor Pagenstecher habe Könn;
Cduard kurz vor dessen Krönung in Cowes besucht
und sei an Vord der königlichen Jacht empfangen
wordeil. Das „Court Circular" habe jedoch von diesem
Vesuä>e keine Notiz genommen. Es wurde hiebei er«
innert, daß Professor Pagenstecher zn der verstorbenen
Königin drei Monate vor ihrem Tode nach Balmoral
bcschieden worden sei. Auch der Herzog von Cambridge
sei spätor von Homburg nach Wiesbaden gereist, um
sich voll dem deutschen Spezialisteil untersuclien zu
lassen. Am Schlüsse der Nachricht hieß es, es sei inter«
cssant, dem „Court Circular" zu entnehmen, daß dec
Specialist für Hals» und Kehlkopfleiden, S i r Feli,:
Semon, kürzlich mit dem König in Balmoral diniert
liat. Diese ganze Mitteilung dürfte in ihrer ^nsam-
menstellung, zumal auf die ferner Stehenden, irre«
führend wirken. Es wäre vollständig unzutreffend,
alls dell Besuchen der genannten Aerzte auf irgend.
wela>' besorgniserregende Symptome im Befinden
d»3 Bönigs zu schließen. Es läßt sich auf Grund di<
rekter Nachrichten auf das bestimmteste vel-siäiern, daß
sich König Eduard kaum je so vortrefflich befunden
hat wie jetzt während seines Aufenthaltes in den
schottischen Hochlanden. Er sieht blühend aus, ist in
bester Laune, sieht fortwährend Gäste, wie z. A. in
den letzten Tagen den Premierminister Balfour und
Lord .MäMer, und jagt fast täglich, oft von vor»
mittags halb elf bis sechs Uhr abends.

Politische Ueberficht.
La ibach , 24. September.

Das gestern ausgegebene Neichsgesehblatt pu»
blizicrt die Additionalerllärung vom 2<i. Juni 1!X)1

zu dein zwischen der ö s t e r r e i chisch<un g a r i >
schen M o n a r c h i e und dem vereinigten König»
reiche von G r o ß b r i t a n n i e n u n d I r l a n d
wegen gegenseitiger Auslieferung von Verbrechern
abgeschlosseneil Staatsvertrage vom 3. December
1873.

Die „Neichspost" meint, daß den bevorstehenden
m ä h r i s c h e n L a n d t a g sw a h l e n eine allsn''
meine innerpolitisä>e Bedeutung innewohne. Eine
Niederlage der Iungczechen in Mähren würde einen,
günstigeil Einfluß auf die Entwickelung der Dinge
im Reichsrate ebensowenig verfehlen als die Koiiser-
Vierung der jungczechischen Macht die Hartnäckigkeit
dieser Partei neu befestigen müßte. Jedenfalls wür»
den diesmal der jungczechischen Parteileitung ernsl°
liche Ungelegcnheiten kaum erspart bleiben.

Das „Fremdenblatt" bespricht die Nede, loelcbe
diesertage der französische Ministerpräsident, Herr
Collides, gehalten hat. Angesichts seines innerpoliti.
schell Programms kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß die Negierung bezüglich der auswärtigen Politik
den bestehenden Frieden als ein kostbares Gut ro
speltiert. Seine Erhaltung ist oberstes Bedürfnis und
glühendster Wunsch. Eine solche Erklärung des leiten-
den Staatsmannes fällt allerdings weitaus schwerer
ins Gewicht, als die abenteuerlichen Trintsprücbe
Andr6s und Pelletans. Diese sind im Auslande auch
nicht ernst genommen worden, der nachdrücklichen
Versicherung des Ministerpräsidenten wird aber sicher«
lich il l ganz Europa die ihrer Bedeutung entsprechende
Würdigung als einer neueil Gewähr für die Erhalt
tung des Friedens zuteil werden.

Dem in Port Arthnr ersclieineilden Blatte „Noir
Kars" entnimmt der „Ostasiatische Lloyd" folgendes:
Die St ipulat ions des T i b e t ' V e r t r a g e s zwi>
schen N u ß l a n d u n d C h i n a. Der Vertrag soll
unter anderem folgende Punkte enthalten: Rußland
garantiert China die Unabhängigkeit seiner Pro«
Vinzen. — Wenn China im Falle eines Krieges od<'r
von Unruhen nicht im stände sein sollte, die Niche
wieder herzustellen, Hut Nußland das Necht, sich einzu-
mischen, lliil Nuhe zn schaffen. — Nußland übernimmt
Tibet und verwaltet es. — China darf in Tibet Kon'
sulate errichten. — Nußland darf in Tibet Eisen«
bahnen bauen und Vcfestigungswerke errWen sowie
Bergwerke anlegen.

I n London erhält sich das Gerücht, daß Neusee-
land eine neue Anleihe beabsichtige, obgleich der Pre-
mierminister Seddon während seiner Anwesenheit in
der englischen Metropole eine solclio Absicht bestritl.
Der „Daily Graphic" glaubt, dieses (frucht benutzen
zi. sollen, um die a u s t r a l i s c h e n S t a a t e n zu
größerer Sparsamkeit zu ermähnen. Er macht darauf
aufmerksam, daß die kleine Kolonie Neuseeland, die
nicht mehr Einwohner hat als Glasgow, eine Staats»
schuld von 5,0 Millionen Pfund angesammelt hat.
Man habe zwar immer Bedenken dadurch zu beruh'.»
gen verflicht, daß diese Summe zu Eisenbahnbauten
vlld anderen sich gilt rentierenden Unternehmen er-
fcrderlich sei, die Eisenbahnen hätten aber teinesiuegs
die auf sie gesetzten Hoffnungen erfüllt, und es sei
Grund vorhandeil zu der Annahme, daß die Einkünfte
aus ihnen noch weiter zurückgehen würden. Das Blatt
sagt zum Schlüsse seiner Betrachtung: „Die Negio
rungeil der australischen Kolonien werden durch po>
litisclM Druck gezwungen, auf der einen Seite d̂ e
Eisenbahilfahrpreise zu ermäßigen, auf der andere
Seite die Löhne der Angestellten zu erhöhen. Gleia,«

zeitig tr itt die Behauptung auf, daß der s ^ " ' ^ .
blühende Geschäftsgang einiger Kolonien sich "",5s i.
aus erklärt, daß beständig geborgtes Ge^d f " H ^
liche Arbeiteil verausgabt wird. Eine derartige 4>o
ist auf die Dauer nicht durchführbar. Sobald der " ^
lifche Geldleiher scheu wird, bricht das ganze ^ y , ^
zufammen. I n einigen Kolonien hat diese "",7,,^
Gefahr endlich die öffentliche Meinnng a " ^ ' " "
und es macht sich eine starte Agitation zu ̂ u n M
Einschränkungen in jeder Beziehung bemerkbar. ^
wird voll hier aus diese Bewegung mit > ^ ' ^
Sympathie beobachten. Jedenfalls hat sie ancy
einen Moment zu früh eingesetzt." ^ .

Tagesneuigleiten.
— ( V o m d e u t s c h e n B a i s e r ) berichtet ^ ^

liner Chronist der „Hamburger Nachrichten": . -Mn
spieligleit der Reisen des Kaisers ist hie und da i ,̂
wordeni und doch weiß ich aus bester Quelle, oa^ ^
Reisen bedeutend lveniger losten, als es bei benen ^
gewiß sehr sparsamen alten Kaisers der Fall gM> ^
daß in den beiden letzten Jahren die Neiseausgave^^
erheblich unter dem ausgeworfenen Budget gebne ^,,
I m kaiserlichen Haushalte pflegt man gut zu «ch"^H «c
sagt, daß auch die Kaiserin zu rechnen verstehe- ^
Kaiser seit einigen Jahren selbst bei Fürstcnbeiun^^i
deutschen Champagner herumreichen läßt, dürste ^
sein. Bei den Besuchen des Kaisers in O f f i M ^ ^
französischer Selt streng verpönt. Einmal hat '"^/^. Wltt
zösischen Champagner mit der Etilette einer ^ 1 ^ ^ . ' >
vorgesetzt; und das ist den lustigen Herren schlecht v ^ ^
Uebrigens tr inl t der Kaiser sehr mäßig, ohne ge" ^ ,
perenzler zu sein; Lilöre und Kognal genießt cl ä ^ ^ ,

^aber ein gutes Glas Bier liebt er, wenn er bei > " ' ^ Z ge<
! zieren sitzt, und dann pflegt ihm stets ein frische» ,̂j>
reicht zu werden, auch lvcnn das vor ihm stehe'^ ^ viel

geleert ist. Für Delilatessen hat er nichts übrig! °°s.« ^
für eine sogenannte Hausmannslost, ähnlich A^ ' ^ b<l
fahre, der rauhe Soldatenlönig Friedrich Wuy ^ ^
Karpfen in Vier und Wildbret mit t hü r i ng i s ^ .^ ist
allen kostspieligen Leckerbissen vorzog. M i t dem " „jcht!
der Kaiser sehr vorsichtig geworden. Das war er ' " ^ ^ a«!
da bevorzugte er die schweren Nocl. Jetzt " " A ^ ^ u"t>
der Jagd seine Pfeife und läßt sie häufig lalt ^ ^ ^ f i e X
raucht dann und wann auch eine sogenannte > ^^chei'-
Zigarre Oft pausiert er wochenlang ganz " U " " ^ e i " ^
Das ist für die Raucher in seiner Umgebung b ^ ' ̂ e ; a ^
guten Diner hat man gern seine Zigarre zu'N. ' ^ ^ l ^ '
in den „rauchlosen Zeiten" werden überhaupt «M
gereicht . . . <>s ^^^

— ( G r o ß h e r z i g e S t i f t u n g " " ' jj M/
sen.) Reuters Office meldet aus Vombay: ^ ° g,»i
nochji Wardil l , ein hervorragender Parse ' " ^ ' Psl^
bekannt, daß er beabsichtige, ungefähr eine ^"U s<D>
Sterling für wohltätige Zwecke zu stiften. D ' ^ ' " M'°-

^dazu verwendet werden. Personen, die in " 9 " ' ^ ' 2 ^ " " '
durch unvermutete Unglücksfälle der Mit tel für lyr
unterhalt beraubt wurden. Hilfe zu gewähren. ^ o ^

— ( M i t dem A u t o m o b i l z u m ^ ^ OoY'
Der junge französische Gelehrte Pierre Ve rn " ' " , ^ <5"'
eines reichen Pariser Industriellen, hat bcn '"/ ^ich"'
schluß gefaßt, den Nordpol mit dem Automobils ^ , , .
Der Plan. so abenteuerlich er auf den ersten ^ ' ^ i>
gewinnt bei näherer Betrachtung. Das Au to" " ^ v'
dem neuesten Versuch, den Nordpol zu " " ' ^ ^ l i f .
Stelle der Hundeschlitten treten, mit denen sich " ' ^ „ . 3 M
Nordpolfahrcr als bestes Transportmittel v M " MU
glückt die Fahrt mit den, Automobil, so h" , M l t ^ !
Forscher noch genau dieselben Aussichten ?u he U'.
wie die früheren Forscher, nachdem ihnen °,e " < ^ '
loren gegangen. Dabei hat das Vordringen ^ ' „ , A l ^
mit einem Automobil viele Vorteile v o r b e n ^ ^ < ^

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U. Keldern.

(38. Fortsetzung)
Es w<lr fünf Uhr. Temnach blieb ihr ivenig Zeit

übrig, wenn fie Franz mit der Feindin ihres Glückes
überrasäM wollte. Sie beeilte sich also und erreichte
in einer halben Stunde die Försterei, woselbst sie ihr
Tier einstellen wollte, um sich zu Fuß nach dem Orte
des Rendezvous zu begeben.

„Die gnädige Frau noch so spät und so allein?"
rief der Förster erstaunt, als er Else erkannte.

„Ich beabsichtige, einen Spaziergang zu ma,H>en,
Herr Förster!" versetzte Elfe möglichst unbefangen.
..Vitte, behalten Sie das Pferd einstlveilen hier, biv
ich zurückkehre!"

„Einen Spaziergang? Ach, so!" machte der För>
ster. Danll sagte er kein Wort weiter, richtete eine,',
mitleidigen Vlick auf die junge Frau und führte daö
Noß hinweg.

Elfe war glühend rot geworden. Auch d'l.f»r
Mann wußte offenbar um die Untreue ihres Gatten,
Wichte zweifelsohne, was sie vorhatte, und — oemit»
leidcte fie!

Eine heiße Träne stieg ihr ins Auge. Zomiö
entfernte sie dieselbe und eilte, die Schleppe ihreö
Neitkleides auf den Arm nehmend, flüchtigeil Fußes
auf schmalen Fußsteigen durch den herrlichen Vuchcn»
wald, dessen Wüftfel die letzten Strahlen der sinkenden

Sonne vergoldeten, nach dem noch eine halbe Stundc
entfernten Orte — einer Waldlichtung, in deren Mitte
fich drei gewaltige, mehr als hundertjährige E« hen
erhobeil. I n ihrem Kopfe brauste es, als sie durch das
Ticticht schlüpfte. Sie lc'm sich 5'or wle emc Gchc^e,
eine Verfolgte, bedrängt von unerbittlichen Feinden:
fie bildete fich ein, ihre Freiheit sei von der Schnellig-
keit ihres Laufes abhängig, und fo stürzte sie dahin,
durch phantastische Vorstellungen ihre nervöse Auf>
regung mehr und mehr vergrößernd.

Die Lichtung war erreicht; atemlos blieb sie, durch
ein Gebüsch verborgen, stehen und starrte mit bren'
nenden Angen auf die Person, die, an den Stamm
einer Eiche gelehnt, in abwartender Haltung dastand:
ihren Gatten!

O, wenn jellcs Neib doch nicht käme, wenn alles
nicht wahr, wenn Franz nur auf dein Anstande wäre!
Ader da — da kam sie schon, die schöne, gleißende
Schlange, flüchtig glitt sie herbei und — Fra i^ eilte
ihr entgegen!

Ein schwacher, zitternder SckM entfuhr Elses
Lippen. Er verhallte ungehört vor dem Iubelrufe,
mit welchem Franz jenes Weib dort an seine Vrujt
zog und mit glühenden Küssen bedeckte.

„Jutta, du Einzige!"
„Franz, mein Geliebter!"
War denn das alles Wirklichkeit? War das mög-

lich? Dort stand ihr Mann, hielt in seineil Armen
eine andere und tauschte Liebkosungen mit ihr aus,

- ^ d a s I""
und sie kauerte hier verborgen und wuli
ansehen? ilseii^^!<!

Sie wollte hineilen, jene beiden " ^ i s t , ^
reißeil — aber die Füße versagten ihr den ^„i lne^
wollte rufen — allein nur ein ichwaa^n sich,"'
entquoll ihren Lippen: ihre Sinne verwirr^
mit leisem Wchlaute sank sie zu VodM. ^ l<i

Als sie nach geraumer Weile wico" ^ ĉh cl ^
war es fast finster geworden, Der Wind hcn^ M
gemacht und fang ein monotones unl)"" ^ ^ i )
lied. Vereinzelt nur blinkte hie und da en
nieder. , M ' e>'"

„Wie komme ich l>ierher?" finste"?
..Einfam zur Nachtzeit im Walde?' ^ e ^

Und dann kam ihr mit einem S c h " ^ ^ U) ,
liclie Wirklichkeit zum Bewußtsein: ^ 7 ^ ^ " '
Mann ill dm Armen einer anderen ge! ^ ,
ihr untreu, or liebte sie nicht mehr! , ^ ^ 3 " ^

Mühsam erhob fie fich und s t a r r y h F ^ ^
drei EiclM, wofelbst die beiden . i M " " " ^ P laU^ '
sie noch dort weilten? Sie schritt ^ h i n ^ " ^
leer — sie waren längst gegangen! ^ „ M ,^
Mhne preßten sich aufeinander, day ^ . sin
Schrei entfuhr, der Schrei des Z " , " - ,,„.
entringen wollte. , ^ f ^ l M ^ '

So begab sie sich denn apattM) ttN.,Uge"
,ueg, ihr armes Hirn wüst, sch "^? ^>l' n"^ ^
War sie es noch, die hier einsam " " H , ^ A'M
Wald schritt, oder war es die u n M "
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'"klche And^'? / ' ^ ^ ^""' ^ " Waghalsigleit in sich. durch
^lfahrunc,.,.^ ^uftballonfahrt gekennzeichnet wurde. Die
bab mlln i n ^ ̂  Wi r ren Norbpolfahrer haben erwiesen,
sehl lvohl bi^ " " '"^ günstigen Eisverhältnissen zu Schiff
°ber noch s ^ ' " " ^ ' ^ " b vordringen lann. wahrscheinlich
^ ' M » q , , ^ ^ ' 7°lU 82. Grab ab beträgt aber die Ent-
^'"fernuna V . ^ ^ ""^ " ° ^ ^ n b 1000 Kilometer, eine
ä" fürchlc,, ' ^ . , ^" Mutige Automobiltechnil sich nicht
bann. ein M . . ^ " Aufgabe für die Technil besteht nun
^ breifackp sc"/c°^^"6 s« bauen, lvelches mindestens für
^°^ haben ? " " "nung Brennstoff bei sich führen lann.
^"nault in ^ /l"nzös'ichen Techniker, mit lvelchen sich
°̂ben dabe ' i l " " s letzte, als möglich erllärt. Sie

^ l l des N . ' ' 'genannten großen Wagen im Auge. Die
f e i l e r L e l ^ > " " ^ ^^tehen aus Vernault und einem
^°ubt. die <3 ? ^ " ^ ^ ° ^ ^age und Benzin. Mcm
!""ltlegen 3 / » ^ ' " " " ^ kürzerer Zeit als in 20 Tagen
"""Stel le N, ' " ' ^ ' ^ ^ " ^ Gcwichtserfparnis, an
^°"le Vloto^ ' "ltgenommen werben kann. hat der ge-
" " "^ die in , n ? " ^ " ^ be" WegfaN der grohen Wasscr-
Ü^e» n,uk ^ - 3 " Gegenden zur Kühlung mitgenommen
/ " " i c h l i c h ' „ . ^ " ' ^ " ^ ^ ^nügt in den Nordpolgegen-
^ « beZ M "^ Fühlung. Anderseits lann die überschüssige

l°l)rtcs mit s . ̂ ^ Erwärmung des Innenraums des
"°bil auf de, !!^ " > " b " - Die Vebenlen. ob das Auto-

^"ises wilVÜ ^ " ^ ^ ^ " " u"v glatten Fläche des
?^" te Ncm^, ^^ar ts lommen lönnen. werben burch bie
^ °ußero^> s - ^ ^""gestel ls des Wagens behoben, wel-
ß ) " " und st. ^ Z)" ' ^bern erhalten wirb bei sehr hohen
s?"ee sehi ä>>. < ^ ' " " ' " " ^ 6 . die belanntlich auf Eis und
°" loegen der V ^ ^ Brennmaterial für den Motor

^ ? ^ " " eine ^""p"° turverhäl tn isse nicht reines Benzin,
, ! ^rden die s ^ ' ^ ^ " Spiritus und Benzin ver>vcn-

^ " s schl .,' ! ," ^ " diesjährigen Versuchen in Franl-
^ (D ip ^ ^ " " ' ' ' l en hat.

. i o n d e r M ^ " " l b ' g s t e T e l e g r a p h e n -
?^"""t'sche b r l ^ ' ^ ! ! " " ' u ^ " jetzt seine Station für

'"bet. Es i i i ^ ? °le Telegraphic in Neuschottlanb voll-
°^ ganzen N f l i sc ^ ^ merkwürdigste Telegraphenamt,
? " " ber ödes ' m ^"^ "«f Kap Breton. Ncuschottlanb. >
3 ° ^ ' N r d N ^ ^ " ^ " ' ̂ ' ^ " ^ des Atlantischen!
si?"^ für d i / . Sucher am interessantesten sind die vier

0^ ' ' den v e r Ä " ^ ' ' 2 ' ^ ie sind 215 Fuß hoch und
??. 6uh luM K " °"'es Platzes, der an jeder Seite etwa
3 / " ' die. ,^ t Ä ^ ^ " " " lind aus starlen hölzernen
s ? Uchtzt n ' / ^ ^ e n fest verbunden, in ein Betonfunda-
1 ^ ' die T . ' ! " " " " Ncihc von Drahtseilen geschützt

I " . ein Ctur > ,°'' ^ " " b e Techniker Mr . Vyvyan ber-
ä ? ^bes Turn I . r!'" lie unmöglich umreißen. Von der
>?!°""l' d°n ^ . ' i ^ ' " ^ ^ e l von drei Zoll Durchmesser
^ r ^itte des ̂  " ^"ldrähte herabhängen. Diese sind
sck'-?"lrecht :« ^ " " " 6 zu einem einzigen Kabel vereinigt,
L ""lan^e d"se 7,5pp°ratraum hinabgeht. Die Durch.'
D l,5""u>sam n ss" ̂ /"l)te ist etwa 140 Fuß. ehe sie in
d u ? " >°crdcn V " zusammenkommen. Von diesen
^>? ^lhmuell.« ^peschen in den Raum geleitet und
N " ' « ° I imm r l " °5 ^ " stat ion in Cornwall getragen.
3 ^ , >vurs7bei 7 ^ ' Maschinisten. Eleltriler und Ar-
dieV'gt. 3ast a l l e ' . ^ ° " " ' l " einzigartigen Station
fun l̂ ' t a u f d e n ^ r ^ ' " l i t ä t e n waren vertreten. Für
2 ° ^ und L l,^ ̂ " 2 " " " " lamen ..Taller" aus Neu-
r« " ' ^ l e n z i m m " ^ - ^ ^ l t ^ " ^"rmen erfordert das
5 '"e ° rbe i "7 n !,' 5"lmerlsamleit. Ueber 200 Appa-
3 n '2 und m t ' " ^ " l e r Abteilung. Es ist fast hundert
D 27'v°ihten "^b l losen Instrumenten vollgestopft. Dem
^ u b e r f u l l t ^ Zimmer mit einer' Ma,se
d°s?"um. in k.1n Appaiatraume gelangt man in den
hi'lk '! ^trom von ^ ? ^ ' ^ ^leltrizität vorhanden ist.
dr«i ^ ° " ' " t der V ^ ^ ^ " t erzeugt »oerden lann. Da-
^dicis lige Kessel ^ " " n i a u m und hinter diesem wieber
l « > 2 . " " ' n e z n ' ) 3 ' ' elektrischen Geräte und Dynamos
«llcin ^ " ^ " Etc, i ^ ^ b°" über 400.000 X . Die G?-
3 ^ 2 0 . 0 0 0 ^ " ' ° n . zu der die kanadische Regierung
^ - - hal, müssen sehr groß sein.

Der Flurraum des Krafthausts mitzt 300 Quadratfuß und
ist aus festem Beton. Man erwartet, dah die Station an-
fangs Ottober in voller Tätigkeit sein wird. Depeschen wer-
den von der Station in Poldhu. Cornwall, auf einem ganz-
lich neuen, von Marconi entworfenen Instrument empfangen,
von dem berichtet wild, dah es mehrere hundert Worte in
der Minute aufnehmen lann. Mi t diesem soll sich die Mar-
coni-Gcjcllschaft mit allen Handelsdcpeschen befasfen lönnen.
Wenn die Station auf Rcuschottland sich bewährt, so wirb
eine zweite auf Alasta und eine dritte am Kap der guten
Hoffnung gebaut. Der Ingenieur versichert, daß die neue
Station mehr Kraft hat, als für drahtlose Depeschen von
Amerika nach Europa gebraucht wird, und er meint, daß vor
Schluß des nächsten Jahres Depeschen von Kap Breton direlt
nach Kapstadt gesendet werden können. Zu diesem Zweck sind
lostspieligc besondere Maschinen eingestellt worden. Wenn
eine ähnliche Station auf Neuseeland errichtet würde — ein
von der Marconi-Gesellschaft schon in Erwägung gezogener
Plan — könnte man um den ganzen Erdball drahtlose De-
peschen senden. Für die vielen Apparatbeamten, Techniker
und Elektriker ist ein großes, einem altmobisä)en Farmhaus
ähnelndes Gebäude errichtet worden. Dieser in seiner Art
einzige Haushalt wird von Mrs. Vyvyan geleitet, die bei
den Eingeborenen großes Interesse erregt. Sie trägt fast
immer dicke Stiefel und lurze Röcke und scheint sich an den.
einsamen Orte ganz heimisch zu fühlen. Um die Beförderung
zu erleichtern, hat man von der Station eine bcfondcre Eisen-
bahn nach der nächsten Niederlassung Glace Bay gebaut.
Die Behörden dieses Ortes haben Marconi versprochen,
innerhalb einer Drittelmeile von den Türmen leine eleltrische
Bahn zu erlauben.

Lolal- und Piovinzial-Nachrichten.
— ( T r a u b e n a u s s t e l l u n g . ) Das l. l. Ackerbau-!

Ministerium hat der Filiale Gurlfeld der l . l. Landwirt-
fchaftsgcsellschafi in Krain für die am 4. und 5. Ollober
zu veranstaltende T r a u b e n a u s st e l l u n g i n G u r t -
f e l d eine Staatssubvention von A00 X bewilligt und zu
Prämiierungsznxclen zwei silberne und z»vei bronzene
StaatLprcis-Mebaillcn gewidmet. —o.

— ( A u s s c h e i d u n g e i n e r S t e u e r gc m e i n d e.)
Der lrainische ^anbesausschuß hat im Sinne des § 4 der
Gcmcindeordnung vom 17. Februar 1866. V. G. B l . Nr. 2, !
nach gepflogenem Einvernehmen mit der l. l. Landesregie-
rung die Ausscheidung der Eteuergemeinde I lova Gora au»
der Qrtsgcmcinde Obergurl und deren Zuweisung zu der
Ortsgemeinde Rac-na bewilligt.

— ( E r h ö h u n g der Nach t m a l g e b ü h r de r
M a n n s c h a f t de r t. l. L a n d w e h r.) Der bisher fest',
gesetzte, für die Verabreichung eines Nachtmals an die
Mannschaft bestimmte Zuschuh zum Menagcgeld von 4 1i
pro Tag und Mann wirb vom 1. Jänner 1903 an für die
fü„ f Tage der Woche, a» welchen die unentgeltliche Abgabe
der Gemüse.(Kaffee ^Konserven nicht stattfindet, gleichwie
für die Mannschaft des Heeres, auf 6 1l per Mann und Tag
tlhöht.

— ( L e b c n s r e t t u n g s - T a g I i a . ) Die l. l.
Landesregierung hat den Fabrikarbeitern Josef Berwncelj
und Michael Me/nar aus Mojstrana für die von ihnen am
1«. April d. I . gemeinschaftlich bewirlte Rettung der
7jährigen Mathilde Kozmarii- vom Tode des Ertrinkens
die gesetzliche Lebenbicttungs-Taglia im Betrage von 52 X
5>0 j , zuerkannt.

— ( S l o v c n i s c h e K u n st a u s st e l l u n g.) Seine
Exzellenz der .Herr Landespräsidenl Baron H e i n und Frau
Baronin He i n haben vorgestern die slovenische Kunstaus-
stellung eingehend besichtigt.

— (N l i n dc n st i f t u n g s P l a tz.) Laut einer M i t -
teilung der Direktion des l. l. Blinden-Erziehungs-Institutes
in Wien kommt bortfelbst mit September b. I . ein Freiplatz
aus der Hofrat Ritter von Zhischmannschen Sti f tung zur
Besetzung. Auf diesen Siistplatz haben in crstci Linie arme
blinde Kinder beiderlei Geschlechtes, welche in K r a i n ge-

i <5""e ̂  s i7^/ l i icht .w^ Wi. mn> fliist.rto i.'
^""ch . it 's ' ' 5° ° " aolrsm, daß s/e Nt m

die'^" "nd Ni,f V " ^ '""' ' das Weib «M-n t'mm,
'lh b ""UM iht„ ' V u."d Hmid, mchr lmmtc sdl'st
^i,>" ' " „ N, i , " ^ ^"" ' '" ' ^r 'lt " i^n (^tte -

^A>n!" ' " ^ ! >̂ uhn will ich mein autc5 Ncä,t

^ P t 7 ? ^ ^ ? s t ^ richte sie sich wn'der
^ ^°b,„, ^ "c.'hr zu, und t r ^ i g . fmw das

' < ? / ) l a s s , / ^ ' ! l ' ^ weiter,
^ « h ^ ' ^ h " ,hr nicht", sagte sie laut, „und

^ " ^ N ^ d N ^ u ^ t ^.ztor, aber die geballte kleine
< Els''^ S i e , , ^ck kündeten nichts Gutcs.

^. ^ w Ä ^ ^ ' " n e dunkle Gestalt nähert.

^ > "e '«us ^ " - ja kg alten Försters Stinnne.

!l'^k.t"l"T)ank!" s " " ^ " ^ ' sü' a<'.zimma<m ruhi.^.
^'^ so '"'°n, S ^ ' " ^ " , hörbar aufatnn'ud. „Ich
^ s"ch.n!?' blichen , ° " ^ ^ ' " " W.ilde verirrt, da

xn! '-n, und »nachte mich daher auf, Sie

"lck. ' ^ l . >Hhnen" f l ^ .
E^ . ""N6 es leise von ihren kippen

^ " " " die Nome Hand, die ei- ehrfurchts-

0l)ll in der seinen hielt: dann schritt sie neben ihm
weiter, nicht im stände, ein Wort zu sprerlM, und
ihm dankbar dafür, daß auch er schwieg.

Al5 er ihr auf das Pferd geholfen hatte, sagt« sie
liur noch M'rcht.'

„Schuhen Sie darnber!
„Wie das Grab!" betenerte der alte 2>?ann.
Äle sie davon sprengte, sah er ihr nach, bw sie uer>

schwnnden n,ar. Tann lnurrtc er ingi-immig:
l^ine Schande isl es und bleibt es! Hat so eine

prächtiae ^ran und hält eo mit einem solch durchtrie.
denen Weibe! Die P e i t M gebührte der oder noch
besser ein Strick!" ^
" ^vrän Kehrte noch an demselben Abend, vielleicht
l̂ ne Stunde nach Else, in sein He,m zurück. Am näa>
sten Taae zeigte er sich nnaewohnlich he,wr und froh^
aelaunt, loie einer, der eine gros;e Freude nn .vc'rzen
ragt nnd sie nicht zu verbergen wech. Das scheue zu-

riickialtl'nde bedrückte Wesen semer <>rau f,ol ihm
ich ionn er gehörte zu jm.en cgoistisck^. Na-
ren, w 'lche annehmen, die ganze Welt niusse ros.ger

^"Ii"n^lie.m.^

dimmer ch « ' d e r gr^licherm A r t u n g
^ . .> au- n.g, kurz, cr zeigte sich so gnädig, wie
s^a ^ ">id schien selbst von dein Wohl-

/en'entzückt zu.sein, das er den S . n « : ^dlrch
N'ied^innwlzut^n^lH

boren sind. Anspruch. Die Gesuche für die Aufnahme, belegt
mit Nachloeisen über das vollendete 7. und noch nicht über-
schrittene 12. Lebensjahr, über die Heimatszuständigteit.
über die erfolgte Impfung, völlige ober nahezu völlige Er-
blindung, Vildungsfähigleit sowie erwiesene Mittellosigkeit,
sind ungestempelt an die Direktion des l. l. Nlinden-Erzü-
Hungs-Instituies Wien. I I . , Wittelsbachftrahe 5. bis läng-
stens 15. Oktober einzusenden. —ik.

— ( V o m A o l l s s c h u l d i e n ste.) Die als Sup-
plentin der vierllassigen Volksschule in Treffen zugeteilte
Lehrerin Fr l . Maria F a j d i g a tritt am 1. Oktober wieder
den Schuldienst in Döbeinig an. 8.

— ( A m K r a i n b u r g e r G y m n a s i u m ) fanden
den 22. und 23. b. M . die M a t u r i t ä t s p ? ü f u n g e n
im .Herbsttermine unter dem Vorsitze des Herrn Landtsschul-
inspeltors Peter K on 6 n i t statt. Zur Prüfung erschienen
12 Abiturienten, wovon 7 bloß eine Wiederholungsprüfung
ous einem Gegenstande zu bestehen hatten. — Ein Kandidat
(Externist) wurde auf Grund des Ergebnisses der schriftlichen
Prüfung zurückgewiesen, einer trat während der mündlichen
Prüfung zurück. 3 (darunter 1 Exlernist) wurden auf I Jahr
rcprobiert und folgende 7 für reif erklärt: D e u Friedlich
(aus Laibach). I p a v e c Josef aus Kreutz bei Stein,
K m e t Friedrich aus Neumarltl, L e i l g e b August aus
Tschernembl, L e n a r d Adolf aus Reichenburg in Steier-
marl. P o g a ö a r Johann aus Selo bei Nreznica, S a -
j o v i c Guido aus Krainburg, — Der Zubau zum Gymna-
sium, für dessen Inangriffnahme auf Grund der am K. Au-
gust stattgefunbenen tommissionellen Lolalderhandlung die
Bewilligung behördlicherseits erteilt worden war. ist nun
bis zum zweiten Stockwerke gediehen, so daß derselbe in nicht
zu ferner Zeit unter Dach gebracht sein dürfte, um im näch-
sten Jahre zu Ende geführt zu weiden. — i n —

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns über die der-
zeitigen Gesundheiisvcrhältnisse im dortigen politischen Be-
zirke bie Mitteilung zu, bah dortselbst keinerlei Infektions-
krankheiten herrschen. Dagegen kamen im Verlaufe der
letzteren Zeit akute Erkrankungen der Verbauungsorgane
(Brechdurchfälle, Eholerinen) sehr häufig zur Beobachtung,
von denen einige unter den Merkmalen von (Il io^i-u
noxtl-n« verliefen. Die gepflogenen amtsärztlichen Erhe-
bungen erwiesen, daß sämtliche Krankheitsfälle auf den Ge-
nuß verdorbener Speisen zurückzuführen waren: alle Kranken
standen in ärztlicher Behandlung, und der Bevölkerung wur-
den die hygienischen Verhaltungsmaßregeln bekannt gemacht
Von den in 7 Ortschaften befindlich gewefenen 11 Trachom-
lranlen sind kürzlich zwei als gebessert außer Behandlung
getreten, während 1 Fall zugewachsen ist. —c>.

— ( A u s N e u m a r l t l ) wirb uns geschrieben: Mi t
Beginn des neuen Schuljahres haben die beiben Volksschulen
einen lxdrulenbcn Zuwachs an Schullindern zu verzeichnen.
Nur mit genauer Not tonnten die Schüler in den einzelnen
Klassen untergebracht werden, Dc>5 erst vor einigen Jahren
neu erbaute Gebäude der Knabenschule enoeist sich zu klein,
und so wirb man sich binnen kurzer Zeit vor der Notwendig-
keit fehen, die Frage einer Schulerweitcrung in Erwägung
zu ziehen. Ein Ort von der Bedeutung Neumarltls dürfte
wohl auch Anspruch auf eine höher organisierte Anstalt er-
heben — wäre ba die Forderung nach Ausgestaltung der
beiden viertlassigen Schulen zu fünsllaisigrn nicht sehr be-
scheiden? — Der hiesige Distrittsarzt Herr Dr. Meno I a -
g o d i z hat einen mehlwöchentlichen Urlaub angetreten.
Seine Substituierung hat .Herr Dr. R a z n o / . n i l vom
Lanbcsspitale in Laibach übernommen. 1 .

— ( T i e r ä r z t l i c h e W a n b e r v o r t r ä g e . ) I m
Verwaltungsbezirke Littai wurden im Laufe des heurigen
Jahres vom Amtstieiarzte Herrn Johann N a j a r vier
Vortrage über Tierzucht und Tierlrantheiten. und zwar: am
24. August in Sittich, am.'^1. August in St. Lamftrecht, am
8. September in Kreßnitz und am 14. September in Weichsel-
burg abgehalten. Bei diesen Vorträgen wurde hauptsächlich
die Zuchtlehrc mit besonderer Berücksichtigung der Nindvieh-
unb der Schweinezucht behandelt, wobei namentlich auf die
Auswahl unb Haltung der Zuchttiere Aebacht genommen
wurde. Sodann lamen bie am häufigsten auftretenben, rasch
verlaufenden Ninbeilrantheiten zur Besprechung, worauf
die Belehrung folgte, wie diese verhütet, eventuell behandelt
und geheilt lvcrden. Als Schluhthcma wurden in Sittich.
St, Lamprecht unb Kreßnitz die Gewährleistung beim Tier.
Handel und bie gesetzlichen Gewährbinängel behandelt, wobei
insbesondere bie forensische Behandlung derselben erörtert
unb durch Beispiele erläutert würbe. I n Wechselburg, wo-
stlbst über bie Gewährleistung bereits im Vorjahre Vortrag
gehalten worden war, gelangte als Schlußthen.a die ratio-
nelle Schweinezucht zur Besprechung. Hiebei wurde in erster
Linie die lais. Verordnung vom 21. September 1899,
R. G. B l . Nr. 176, betreffend de» Viehberlehr mit den Län-
dern der ungarischen Krune tanairit und auf die Gefahren
hingewiesen, welche "durch Einfuhr ungarischer unb kroatischer
Futlrrschwcine durch bie Einschleppung bei Ansteckungsstoffi
entstehen können. Die Anzahl der Teilnehmer bei allen vier
Wanbervorträgen belief sich auf etwa 230 Personen; sie
folgten ben Belehrungen mit sichtlichem Interesse. — i l l .

— (Fros t . ) Nachbem infolgr ber schon mehrere Tage
wehenden Bora bie Temperatur empfindlich gesunken war,
trat in Untcrlrain am 24. b. M. ber von den Landwirten bê
fürchtete erste Herbstfrost ein. Derselbe vernichtete den spät«
gesäeten Buchweizen, bewirkte bei dem nahezu reifen, baß
die Körner während des Schnittes abfallen werben unb
schädigte bas Kraut unb die Hirst. Die Weingärten wurden
diesmal durch ben Frost noch nicht betroffen.' sollt, sich i.cdoch
berscll'e, was zu befürchten steht, wiederhok-n. so w^den
^ ^ ' ' 7 S e ' l b 1 t a e s t e ^ t " ) N . " " v o r » n < t a g s stell.'
sichberAb^n«

lack entsprungen war.
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— ( G e g e n M a t r i l e n f a l s c h u n g e n . ) Den
höheren geistlichen Behörden ist ein Ministerial-Erlaß, der
vom 11. d. M . datiert ist, zugekommen. I n dem Erlasse
heißt es: Die anläßlich der Prüfung von Gesuchen um An-
erlennung eines angeblich ererbten Adels wiederholt gemachten
Wahrnehmungen, daß die als Oesuchsbeilagen produzierten
beglaubigten Abschriften oder Auszüge aus den Pfarr-
matriten bei näherer Prüfung der Original-Matrilenfüh-
rung sich als jeder Glaubwürdigkeit entbehrend herausstellen,
lassen es dringend geboten erscheinen, die hochwürdigen
Herren Pfarrer als Matrilenführer in ihrem eigensten I n ^
terefse aufmerksam zu machen, daß sie bei der Gestattung der
Einsichtnahme in die Vfarrmatrilen, Memorabilienbücher
und sonstige Archivalien bei der Ausfertigung von Abschrif-
ten oder Auszügen, beziehungsweise bei der Gestattung der
Abschriftnahlne gegenüber den Gesuchstellein, sofern sie nicht
als vollkommen vertrauenswürdige Personen bekannt sind,
namentlich aber Parteien gegenüber, welche sich als „Genea-
logen vom Fache" ausgeben, die größtmöglichste Vorsicht
beobachten. Die Einsichtnahme und die Selbstanfertigung
von Abschriften oder Auszügen darf nur im Amtslolale
selbst und unter ununterbrochener Aufsicht gestattet weiden,
wobei strenge darauf zu sehen wäre, daß bei der Original-
Eintragung leine wie immer gearteten Bemerkungen oder
Veränderungen oder gai neue Eintragungen mit nach-
geahmter, altertümlicher Schrift versucht, neue, mit solchen
Eintragungen ausgefüllte lose Blätter eingeschmuggelt oder
gar Originalblätter herausgeschnitten werden. Insbesondere
würde aber den hochwürdigen Heuen Matrikenführern zur
Pflicht zu machen sein, vor der Ausfolgung von Abschriften
und Auszügen, beziehungsweise vor der Beisetzung und
Untcrfertigung der Beglaubigungstlausel auf Abschriften
und Auszügen stets eine gewissenhafte und genaue Kollatio-
nierung des an die Partei hinauszugebenden Schriftstückes
mit der Original-Urkunde vorzunehmen. I m Falle, als sich
irgendwelche Bedenken bezüglich der vollständigen Ueber-
einstimmung des Inhaltes der Abschrift mit jener des Or i -
ginales ober aber bezüglich der Echtheit des letzteren ergeben
sollten, ist die Anzeige an die zuständige politische Behörde
zu erstatten.

— ( E i n j ä h r i g e , a l l g e m e i n e k o m m e r -
z i e l l e A b t e i l u n g f ü r M i t t e l s c h ü l e r . ) An der
Export-Akademie des l. l. österr. Handelsmuseums gelangt
mit 1. Oktober eine „Allgemeine Abteilung" für Abiturien-
ten von Mittelschulen zur Eröffnung, welche den Hörern
eine in sich abgeschlossene, möglichst umfangreiche allgemeine
kommerzielle Bildung vermitteln soll und zwei Semester (ein
Studienjahr) umfaßt. Am Schlüsse dcs Studienjahres findet
eine Prüfung statt, worüber Zeugnisse ausgestellt werden.
Das Vorlesungsverzeichnis ist unentgeltlich zu beziehen.

— ( V o n der E r b b e b e n w a r t e ) wird uns ge-
meldet, daß in der Zeitlesung des gestern gemeldeten
Bebens ein Versehen vorgekommen ist. Der Beginn fiel auf
9 Uhr 32 Minuten, das Mazimum auf 10 Uhr 8 Minuten
80 Sekunden und das Ende auf 11 Uhr abends.

— ( D i e S c h u t z h ü t t e n de r S e k t i o n 5t r a i n
des D. u n d Oe. A l p e n v e r e i n e s ) werden nach dem
20. d. M . nicht mehr bewirtschaftet; die Schlüssel zu den-
selben können gegen Erfüllung der satzungsgemäßen Bedin-
gungen entweder vom Seltionsausschusse in Laibach oder in
den Talstationen (Gasthof Hmerc in Mojstrana für das
Deschmannhaus am Triglav. Karlstollen nächst Alpen für
die Golicahütte. Gasthof Urbani ^ Hotel Razor) in Kronau
für die Vohhütte und Gasthof Poväner in Kanler für die
Zoishütte) entliehen werden.

* ( A u s Rache.) Am 22. d. M . abends wartete der
Agent I . Kvas, wohnhaft an der Ziegelstrahe Nr. 60, die
Fabrilsarbeiterin Maria Gaertner, mit der er früher ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte, vor ihrer Wohnung in
der Tirnauergasse Nr. 6 ab und überfiel sie in dem Momente,
als sie nach Verabschiedung von ihren Begleitern sich in das
Haus begeben wollte. Als Maria Gaertner ihren früheren
Geliebten auf sich zustürzen sah, schrie sie laut auf und lief
unter lautem Schreien dem Nagen, mit dem ihre Begleiter
davongefahren waren, nach. Der Fiater hört« die Hilferufe
und hielt den Wagen an. Vor Schrecken zitternd, erzählte
Maria Gaertner ihren Begleitern, den Agenten Franz
Mauser und Josef Ahöin und dem Tischlergehilfen Anton
Bradaö, was vorgefallen sei und diese liefen in die Tirnauer-
gasse zurück, suchten den Kvas auf und prügelten ihn durch.
Kvas wurde am Kopfe nicht unbedeutend verletzt. Der Vor-
fall brachte eine große Menschenmenge zusammen, weil
Ahöin in der Tirnauergasse zwei Revolverschüsse abfeuerte.

— ( F ü r W e i n g a r t e n b e s i t z e r . ) Am 30. d. M .
läuft der Termin ab, bis zu dem die Gesuche um Gewäh-
rung unverzinslicher Darlehen behufs Regenerierung der
durch die Reblaus vernichteten Neingärten an die betreffende
politische Behörde einzureichen sind. Gesuche und Beilage'!
sind stempelfrei. 8.

— ( A d a p t i e r u n g s a r b e i t e n an e i n e m
E chu l ge b ä u de.) Nachdem die Adaptierungsarbeitcn
am Schulgebäude in Döbeinig, politischer Bezirk RudolfZ-
wert. nunmehr beendet sind, wird der regelmäßige Unter-
richt im hergestellten Schulgebäude am 1. Oktober wiedec
aufgenommen werden. 8.

— ( B l ü h e n d e r A P f e l b a u m.) Ein neben dem
Amtsgebäude in Littai stehender, mit Früchten vollbeladener
Apfelbaum (Goldparmäne) hat vor kurzem stellenweise
frische Triebe angesetzt, welche sich dermalen zu Knospen und
Blüten entwickelten. —ik.

— ( I n e i n e r M ü h l e v e r u n g l ü c k t . ) Am
20. d. M . abends wurde der Kp/Mhrige Besitzerssohn Franz
Kra«ovec aus Dome, Gerichtsbezirt Laas. nach langem
Suchen in einer Mühle tot aufgefunden. Der Knabe hatte
den Schlüssel der Mühle heimlich mitgenommen, das Mühl-
rad in Belveaung gesetzt und es mit Unschlitt geschmiert.
Hiebei wurde er wahrscheinlich vom Rade erfaßt. — D i r
Knabe hatte oft gesehen, wie man in der Mühle arbeitet und
wollte dieselbe zu diesem Zwecke vorbereiten. — 1 .

— ( N a l l f ah re r ve r sa m m l u ng.) Zu der am
21. d. M . auf dem Trauerberge bei Nassenfuß stattgefun- ,
denen Wallfahrerversammlung waren über 2000 Teilnehmer
aus allen Teilen Unterlrains erschienen. Diese rege Beteili-
gung begünstigte auch die am selben Tage herrschende schöne
Witterung. 8.

— (G e m e i nde ? o r st a n d s w a hl.) Bei der am
6. d. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemeindedorstandes
der Ortsgemrinde Hinterberg wurden Johann Kostner,
Grundbesitzer in Stalzern, zum Gemeindevorsteher, Georg
Marinzel, Grundbesitzer in Mrauen. Johann Nittreich,
Grundbesitzer in Hinterberg, und Josef Herbst, Grundbesitzer
in Hoinberg, zu Gcmeinderäten gewählt.

— (K i n de s m o r d.) Vor dem Schwurgerichte in
Trieft stand vorgestern die 22jährige, nach üoitsch zuständige
Magd Johanna Gosar, welche ihr neugeborenes Kind mit
einem Messer in kleine Stücke zerschnitten und den zer-
stückelten Leichnam in den Abort geworfen hatte. Die An-
geklagte behauptete, das Kind sei eine Viertelstunde nach der
Geburt gestorben; den Leichnam habe sie zerschnitten, um'
die Spuren ihrer Schande zu vernichten. Die Schulbfragc
wurde von den Geschworenen mit 9 Stimmen verneint und
mit 3 Stimmen bejaht, worauf die Angeklagte zwar freige-
sprochen, aber infolge der von der Staatsanwaltschaft er-
hobenen Einsprache in Haft behalten wurde.

" ( E i n K i n d ve r u n g l ü c k t . ) Am 22. d. M . nach ̂
mittags ereignete sich in Unter-Ki5la ein beklagenswerter
Unfall. Mehrere Kinder unterhielten sich beim Spiele auf
einem Wagen. Plötzlich kippte die auf dem Wagen befindliche
leere Schotteitruhe um und fiel auf den 7jährigen Josef
Veranel. Der Knabe erlitt einen Beinbruch am rechten Fuße ^
und wurde auch am Kopfe nicht unbedeutend verletzt. Man
brachte den schwerverletzten Knaben ins Krankenhaus. !

" ( S c h w e r e k ö r p e r l i c h e V e r l e t z u n g . ) A m ,
22. d. M . nachts gerieten auf der Sallocherftrahe die Fialer-
knechte Franz Lelüe und Johann Gr i l miteinander in Streit.
I m Verlaufe desselben versetzte Lel5e dem Gr i l mehrere
Messerstiche in den Rücken und entfloh. Kameraden brachten
Gr i l in der Nacht in seine Wohnung, von wo aus er tags-
darauf ins Krankenhaus transportiert wurde. Seine Ver^
letzungen sind schwer. Leläe wurde von der Polizei ausge- ^
forscht und verhaftet. ^

* ( M i t der M i s t g a b e l . ) Der Knecht Franz Iapclj j
in Inner-Goritz wurde in der Nacht vom 22. auf den,
23. d. M . von einem Vesitzerssohne mit einer Mistgabel über- '
fallen und am Kopfe schwer verletzt. Der Verletzte wurde ins,
Kianlenhaus gebracht. !

* ( M i t dem R e t t i l l , s s s w a g e u . ) Der 4« Jahre,
alte Vettler Johann Oustersic wurde gestern nachmittags
im alten Sftitalsgarten an der Wienerstraßc halberfroren
aufgefunden. Er war die ganze Nacht im Freien im
Grase gelegen. Als man ihn auffand, war er bewußtlos.,
(5r wurde mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus
gebracht.

* l A b g ä n g i g . ) Die 54 Jahre alte, ledige, stark
wahnsinnige Mar ia Wcchal ans Steinbnchcl bei Stein
hat sich am 16. d. M . von Steinbüchel entfernt nnd ist ^
seither nicht mehr zurückgekehrt. Dieselbe ist mittelgroß,
schlank, mager, blaß, hat ein längliches, mageres Gesicht,
schwarze, turzgeschorcne Haare nnd war beim Abgehen^
mit schwarzer Tuchjacte, schwarzem Oberrockc, roten
Strümpfen nnd Nicdcrschnhen bekleidet.

» (Scheue P f e r d e . ) Vorgestern nachmittags
scheuten anf der Südbahnstraße vor der elektrischen
Tramway zwei in einen Lastwagen eingespannte Pferde
nnd gingen durch. Der Knecht Oskar Vergant, Nadchky«
straße Nr. 24, fiel vom Wagen nnd zog sich hicbei an
der rechten Hand eine leichte Verletzung bei. Die Pferde
wnrdcn am Siidbahnhofe beim Magazine von Arbeitern
angehalten.

* ( Z e c h p r e l l e r . ) I n der Nacht vom 22. auf
den 23. d. M . erschien im Cafe' Pua in der Bahnhof«
gasse der Vagant Mar t i n Zuza ans Sachsenfeld bei
Ci l l i nnd ließ sich Getränke verabreichen. Als er zahlen
sollte, erklärte er, lein Geld zu haben; er hatte anch
tatsächlich keinen Heller in der Tasche. Der Vagant
wurde von einem herbeigerufenen Sicherheitswachmanne
verhaftet.

* ( S c h w e r e k ö r p e r l i c h e B e s c h ä d i g u n g . )
Franz Cajhcn, Vefihcrssohn in Depala Vas, wurde
Sonntag nachts vom Vesiherssohne Franz Koler von
ebendort überfallen lind durch Messerstiche in den Rücken
gefährlich verletzt. Der Verletzte wurde ins Krankenhans
gebracht.

* (Nach A m e r i k a . ) Vorgestern nachts sind vom
hiesigen Südbahnhofe ans 169 Personen nach Amerika
ausgewandert.

Theater, Kunst und Literatur.
- ( E i n T u r g e n j e v - T h e a t e r ) wird, russischen

Blättern zufolge, in St . Petersburg anfangs November er-
öffnet; es soll die besten Werke der Weltliteratur zur Dar-
stellung bringen.

— ( D a s B e r l i n e r „ B u n t e T h e a t e r") Wol.
zogens ringt verzweiflungsvoll um seine Existenz, aber alle
Theater-Diagnostiler sind übereinstimmend der Ansicht, daß
der entkräftete Patient den Winter nicht überleben wird.
Die Vortrage, von denen das Ueberbrettl niemals hätte ab-
kommen sollen, denn die satirischen dramatischen Burlesken
sind nun einmal nicht nach dem Berliner Geschmacke, haben
eine neue Würze bekommen durch die sehr beifällig aufge-
nommenen Schlager der Wienerin Tinny Senders, die in der
deutschen Neichshaupistadt bereits festen Fuß gefaßt hat,
auch Voiena Nradsly und Marcell Salzer sind in ihrem

Genre noch Stützen des wankenden Gebäudes, a
Fundament sind Risse und Sprünge, die duly
Virtuosenstückchen nicht zu kitten sind. « « ^ M A

— ( „ D i e E r b be be nw a r te . " ) M " ° ^
herausgegeben von A. B e l a r. — Inhalt d " Ack
nummer 5 und tt: 1.) 3i. H o e r n e s: Erdbekn UN" ^
linien Steiermarks (Schluß). 2.) E. S t ö ck l ^ ^ ^,
Katastrophen auf den Kleinen Antillen im Ma> ̂  ^
V. I i ö i n s l y : Bodensenkungen durch den ^ ,b v«
P. v. N a d i c s : Der Campanile von St. M " " s Hel-
Erdbeben in Venedig. 5.) V e l a r : ^rdbebenfor^ ^,
sammlung in Brescia. 6.) H u s s e r l : Das 6 " / " K
Salonichi. 7 ) Be l a r: Dr. Josef Suppan t- ^ ^ ^
bericht für Dezember 1901 der Erdbebenwarte " ",^,i<
9.) Literatur. 10.) Notizen. 11.) Einläuft. ^ ^ ^
„Neueste Eidbebennachrichten" Nr. 5 und 6. ^ > " ' ^ M
Bodensenkungen durch den Bergbau; Fig. ^'., i ^ s M
Salonichi; Fig. 3: Fernbeben vom 22. August ^ ^ , y ,
grcunm vom Horizontalpendel): Dr. Ios. SuPpa lN^^ - .

Telegramme
des k. k. TelcgrllPhen.Torresp.-KuttllllS'

Dic Ausgleichsverhandlungcn ^,

W i e n , 24. September. Die V', '-a<.' i^ " " ,iid
Ausgleich fanden heute von 10 bis 11 l lhl " " " ' "^ ^
von 4 bis ^/.8 Uhr nachmittags statt. Ai»vc,i"0 > ^ „̂ h

leiben Ministerpräsidenten, beide Finanz-, ^ ^Mio^
Ackerbauminister. Während am Vornniwgt der ^
Zolltarif in Verhandlung stand, galt die ^ " " ^ M '
mittags finanziellen Fragen. Morgen um 1> ^ " 1 , ^f!0<^
werden die Konferenzen über den autonomen H^
gefühlt.

E i n Au f ru f der Vnrengenerale. ^ ^

> A m s t e r d a m , 24. September. Heute ist " " ^,zei^'
drei Buiengeneialen Botha, Delaiey und Dtw" ^ t"l
neter Aufruf erschienen. I n demselben ht'ht e» 3" ^ ^ n
Buren seien nach einem Kampfe von mehr "^ ^ jngi lB"
gezwungen gewesen, die ihnen gestellten Friedens ^ ^ i e l
anzunehmen. Die in Vereeniging versammelten ^ n ,
hätten die Generale beauftragt, sich'nach Englan° ^ ^ ^
um dort eine Linderung des unermeßlichen ^ I ^ ^
erlangen, der die ehemaligen Republiken gettoM ' ,^ zu
den Generalen nicht gelungen sei, in Engia'^ ' ^ ^ l ^
finden, so mußten sie einen Aufruf an Europa " " ^ ^
lichten. Sie dankten für die den Frauen «"? ".en. ^ !
den Konzentrationslagern gewährten Un te rM" » ^ M
Verwüstung ihres ganzen Landes sei unbcsch"'vl ^ zel'
Häuser und viele Ortschaften seien niedergebrann ^
stört. Die Generale bitten deshalb um ^eves« ^
Unterstützung der Witwen und Waisen. ^ P ü
stümmelten und Bedürftigen sowie 3 ^ ..^ °e
der Kinder. Sie besprechen die schrecklichen 6 . ^ e l
Krieges nur, um zu zeigen, wie groß die " ° gen- 2!
Wegs aber, um die Gemüter von neuem' zu ^ M
tleinc Betrag, welchen England nach Beendigung A ^
gäbe leisten werde, sei, auch wenn er um das F " ^ ssri^
mehrt würde, völlig ungenügend, um allen b,AAj ssit ,
erlittenen Verlust zu decken. Der Aufruf s ^ ^ i t e e i
Bitte um brüderliches Zusammenwirken der
den verschiedenen Ländern.

, ftM
W i e n . 24. September. Der K ̂  l e r A ^ i s c h ^

mittags dcr Fürstin Elisabeth Marie 3« "
einen halbstündigen Besuch ab. ,, hitl ,

T r i e f t . 24. September. Gestern / " ^ , l S ^ t
Großindustrielle Georg Galatti. Derselbe hat > ^ S °
1' /^ Millionen Kronen betragendes Vecmon" ^ ^ Z , , ^
Trieft zur Gründung eines den Namen ^ ' " ^ F s t l e ^
renden Krankenhause's hinterlassen. Test?tN""k
Baron Paul Ralli. .,y b" ^

S o p h i a , 24. September. General ^ " ^ ^folt °
Vewilliquna, nach Sophia zurückgekehrt ist, wu.

Die i>. 1 . ^ » > < > , ' « ^ " " A Vl»/
<Kaibacher Zeitung., bei n,e»ap ^ >
Abonnement mit diesem M o " " ^ W '
werden höflichst ersucht, die " " " ll'
numeration >>«Z<I i^»< ?u " n e " .Fe"
die Expedition ununterbrochen vc
m können

Angekommene Fremde ^
Hotel G t M Wien. , ^ < ^ ' ^

Am 23. September. Iez'eMy, 3 ° ° " ' 'h .V"^ , !
Temezvar. — Schepih, Vesi^r. f. Familie. »«" '«enM' ,.<^
Vnll i . l Finlln^onzipist. f. Frau, Velovar. .^ ^ M ' ! ^ ^
H°u?hofer. Privat, Klaaenfurt. - Dr. D o M ' ^ K H i 5 .
milie. L'sso. - Vaoaluluslr,. Privat. -'5 ^. P ^ ^
Debois. Fabnlant, s Frau. Crefeld - . ^ " ^ te . T ^ M ,
Thiimel, s. Frau, l tmls. lesser, lkanzim, A ^popS, Z>B
Grannch. Lenz. M e . Wr..N,'ust°dt. ' ^ A , Uc'"<' B l /
We,ß.nfclS. - Low. Bäckermeister: WcUal. ^ a " ^ ^ /
Osablcr. Vrckers. SckMcr. Franke, List. ^ a > l , ^ "
Winller. Instlnieur. Mien. - Vlalla. SY" " ^ zM'
Mainz. - Csifvaru. Nozalb. Pnvate. «udape ^ ' h ' . « ^ '
Priualier. s. Familie, Agram. - ^ l d . n " > ' ^ ^ ^
Brunn. - v. kolchin. f. l. Ol'erbergucrwaUer^,,^^ ^ ^ ^
lönial. una. M»jor. Klausenbura. — i M " ' «.„lilis. ^ile"°!.
Neijende. Linz. - Mallina. Ina/nic»r, )- "5Mle> s ^ l .
Teller, l . l . Verarat. ! ssrau, «orz- . ^ . H i e , ^"
Innsbruck. — Rogolit, wrohhiinbler, s- l5"«
Wogril'z. Himmermeister, Ra.m.
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Hotel Elefant.

Lindner M^5 6«!" ° N'b " . N ' " " . Ingenieur; Hep. Schützt.
Kfm N...?le^ Kux.. S-ernseld, Horn, Kflte.. Wien. - W e i ß .
Ksm' N „ ^ . ° ^ ^ Nachoßli. Wcii'häudlcr, Biala. - HavaS,
lnann G s ? ^ ^ "' Vcrnardi. Kfm.. Freiburg. - Wasser«
Cchau'lviXn ^ . ' " Siviti!. Kfm., Trieft. - v. Effner,
lilnaer «3, ' ^ l . - - F i s c h e r . Opernsängerin; Ducke, Opern«

. «lünn. » König. Schauspielerin, Marburg.

Hauer 3 , ^ ' S e p t e m b e r . Trohn. Reicht. Cohner. Im«
nwli ' ^ l l . ^ ' . ^ecr. Wohlidal, Schon, Klopprol. ?>,'ang. lko-
Pola' °"^' ltstte.. Wien. — Balz. l. u. l. Schiffsleutnant,
Kairo " ^ Z ^ s t u ' a , Rudolsswert. — Gu^gu. Echuldireltor,
Havel' N v ^ , " M ' Untier, s. Soh» u. Tochter. Graz. -
^"'.'llravin ' K°nwrov. - Perger, Kfm., Leoben. - Spitzer,!

Lottoziehung vom 25. September.

P r a g : 4 73 37 57 88

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
^ ^ c h ü h e 305.2 m. Mittl. Luftdruck ?W 0 mm.

^ 9 . " A I s ^ " ^ ^ ^ ) mähig I heiter " ^ "

2 ^ - ^ 2 ! ^ > 4 3 ^ 7 2 NO. schwach heiter

^ > ̂  <>! '20, SO. schwach , Nebel > 0 0 ,

"°<l: 18 6« U""""el der gestrigen Temperatur 8 0°, Vor-

verantwortlich« RedaNeur: Anton F u n t e l .

Verstorbene. !
Am 22. September. Michael Kobilca, Straßenein»

räumer. 32 I . , Radetzlystraße 11, selundärer Nlödsinn, I u -
bercul. pulrn.

Nm 23. September. Frai,z<»la Praprotnil, Tischler-
msisterslochtes, 9 M , Ienlognsse ?, alutcr Darmlalarrh.

I m g i v i l s p i t a l e :

Nm 2 1 . September. Viktor Dolenc, Verzehrungs»
stcuerausseherssohn, b I . , Uordu» LrißkUi.

Nm 22. September. Johann Kelmavnar. Taglöhner,
63 I . , Vitium eorcli».

N m 2 3. September. Gregor Kobilca, Taglöhner, 62 I . ,
^u»emi«l pblniciotll.

Volkswirtschaftliches.
L a i b a c h , 24. September. Die Durchschnittspreise aus dem '

heutigen Martte stellten sich wir folgt:

Marl! lMgz».^ «iarrt.IMg,«.'
Prei« Prei»

Weizen pr. <z . . 16 - Nutter Pr. kss. . , L 20
! Korn » . . - — 13 50 Eier pr. Etüct . - 0b —

Gerste » . . l 3 4 0 Milch pr. Liter . 16
Hafer » . . 14 — Rindfleisch I»pr. k,' 1 ?4 -! -
Halbfrucht » . . - ! Kalbsleijch . I 4U , -
Heiden » . . — — l b 50 Zchwcincfleisch . 1 50 j
Hirse, weiß » . . - 1 6 — öchdpsenfleisch . - 80 ,
Kuluniz, alt » . . - !3 — Hähndel pr. Stück 1 -
Erdäpfel > . . 6 - tauben » — 40
U.nsen pr. Liter . - 25 - - Heu Pr. <z . . . . 6 8 0 -
Erbse« » . — 30 Ztroh > . . . . 6 — -
Fialen . . — 2 0 - - H"lz.hart.,pr Kbm, 7 80
Umbsschmlllzpr.llß 2 40 >- —weich.. . 5 50
Schweineschmalz . 1 40 - Wein, rot., pr. H M . —>
Speck, frisch » 1 4 0 - — wriher. » — ! . - —

- aeriiuchert » l l «0 l ! !

Depot der k.u.k. Generalstabskarten.
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Vlatt 50 lr., in Taschensorma

aus Leinwand gespannt 60 lr.

Jg. v. zleinmayr H Fed. Hambergs Huchhandlung
in saibach.

BESTE NAHRUNG FUR
gesunde & darmkranke Kindor- (2

24
5)

 
1

4
-9

Danksagung.
Für die vielen Veweise liebevoller Teilnahme

während der Kranlheit sowie nach dem Ableben
unserer innissstgeliebten, unvergeßlichen Mutter. be>
zishungsweise Orohmutler, Schwrster, Tanle und
Schwiegermutter, der Frau

Marie Coriary, geb. Jentl
wie auch fiir die Kranzspenden und das shrende
Geleite zur letzten Ruhestätte der teuren Verblichenen
drücken wir hiemit den herzlichsten Danl aus,

<3705) Die trauernden Familien

Coriary und Marolt.

Kurse an der Wiener Börse vom 24. September 1902. «°«d«. owM« K««̂ ««
Ke not!ti<tn Kurit dastehen stch ln «rontnnMlunz Dit Notierung Iimt!!ch,i «Men und brr «Diversen Lois» versttht sich pll Gtüü,

> M H ? r ^ ^ 'loten M°,.

^ l t«n^° ? " Ultim° ' «> "°'"ü l«n »»

^ " » b ° h « ^ ' ' "'"° " b 5 «,7b

Velb Wals
Vo« Gtaatt zur ^»hl«ng

Übernommene Vlscnb..Vr<or.
Obligation«».

tliwbtlbbllhn 60U u. »ova M.
4«/, llb lv"/« l i z lo »6 <o

<tl<!«>dethbahn, 400 u, »000 M.
4"/» l l8«U, l9«0

Franz I^ei'V., «m, 1884 (dw.
Lt,)E«lb,. 4°/« !»4b,<X)4z

Valizlsche »ail Lubwi««al,n
(div. St.) Gilb, 4°/» . . . 9» 8b »00 3b

Vorailberntr «ahn. <lm. l««4
(biv. Nt) Vllb. 4°/, . . , »9?bl00.?b

Slaalsschuld der zändn

d»r ungarlschtn Krön«.

4"/» un«. Voldrent, per »asse , « 0 - l2U 20
dto. dto. per Ultimo . . . . l«0 — l«« «0
4°/, dto. Usnte lu Kro»,nwühr.,

st«»sl<rsi. per »ass, . . . 88 — S»««»
4"/« btl,. bto. blo. per Ultimo . 97 90 «8 l l)
Ung. Et.-E!j..«lnl, «old lvu <l. - — — -
bto. bto. Gllber 10» f l . . . . —-— — -
d>«. Slaal».Obl!g. (Ung. vstb.)

u. I . »87« — ' — - ' -
dto. Schanlr,gal..«bl»!,.0blig, —'— - ^
dlo. Plüm.»«. k lO0 f l . - - ^00 K »04 7b »N« ?»
bto. bto. tl b0 sl. «-»00 l l W4 7b live 7b
Thtlh.«ta.°U°s« 4"/» . . . . l » , 4U«b»4<>
4»/o ungar. «runbentl..Obll«, b? 8b »" «b
4"/, lroat. und Ilavon, detto 98 — — —

And»« Vsstntl. Hnlthen.

ö"/nDonauNeg.'Anlflht 1878 . 10? — l<»8 —
»lnleben der Gtadt Vbr, . . 99— 10« -
«nlehen b« Etadl Wien . . . 10« b« 10? l»0

dl«. dto. (Vilber ob, «old) 1 « bv «»» °0
bto. bto. (l»»4). . . , 96-lX> 9? ö<»
bto. bto, (i«W). . . , 98 ?b W ?b

Vörjebau «lnlehln, verl°»b. b°/, 100 - l « ' 90
4°/, Krainer «ande».«nlehen . 9?-— »7 «>

«elb Warf

Vfandbrieft »tt.
Vobtr,alla,»N.«nb0I,v,rI.4°/° 8 » - 9 8 «
N. östrrr L°»bs« Hop. «"st, 4°/° 99 30 100 8N
oest.un«. Vanl 40>/^ü!il. ver>,

<°/ ,0N„b W1 Lb
bto ' dto. « M r . verl. 4«/° »uo llb I0i ,b

Eparlassc. »,0ft.,tt0I..vtrI.4"/° ioo — 10, ^

Gisenbahn-Priorltzt,'
Pbllgllliontn.

sserbinanb« Nordbahn «m- t88S 100 zo »oi 50
Oestsrr. ilioibwestbahn . - - 108 b0 Il>8 b<>
Otnat«bahn 44«— —. .
Nüdbuhn tl 3«/<,ver,.Iänn.'Iull »88 75 300 7b

bto, l»b»/« llw i l , ,«t -
Ung'gallz. »ahn 108 «» 109 -
4«/„ Unterlllllner »ahnen . . 99 50 100'-

M«rs» zos,
<per Ltücl),

Verzl»»l»che L,<e.

8«/« Vodenlrebit'Lose Vm 1»»0 ,«b — 3«? -
8°/° ,. ,. Em 1»»» »U3 — ,«ü-,
4°/» Donau-Dampfsch-lvn f l , . — — — - ^ .
b»/o Donau'Mcgul.'Uosl . . »88 l»0 »»n b<>

N«v«rzi»»liche li,se.
Vudllp Basilica (Dombau) b fl, ,9-10 ,0>1<»

«rsbllloll 1"« sl « 0 - 432 b0
Tl°ry L°!c 4<» f l , « M . - - . « « » - » . , ' » -
O,s»cr L°,s " " l > ' ' ' ^ ^ «"»'-
PalNv-Lols «» sl. <lM. . . . , 9 « - 1 8 4 - ^
Molenltreuz. 0cft .«« l .« . ' ° - " ' " bl.?0

ung. « ,' bf l . ll? yo L«ß(>
Nubols^öse 1« sl. « 1 ? ^ " '
Lal»,°V°Ie 40 fl » « o» »46 b0

Laibacher Uos» , . - - " ' ^ ? ? -

«elb Narr

«ltien.

Zraneport'Knler'

nehmnng»».

«ullig°lepl. ltijenb. b00 f l . . . »745- »?«0
«au- u. Betrleb»°«es. sllr ftübt.

Ntiahenb, in Wien lit. X . »01 — 3«3 -
dto, blo, bto. l i l , » . »0» — »03 —

Vühm. Nordbahn 1b<> sl. . . 4l>» — 4<>4 —
Vuschtiehraber Vis. b00 sl. » M . »b80 2L40

dto. bto. lli«,. v ) »00 f l . j<x»» 1004
Ponau'Dampslchissahrt» - «efell.

Oestrrr.. l.<X' s l, » M . . . . 83S - 940 -
Dur. «obrnbochrr <t «. 400 « b l l ? - Ü3U -
Fcrbmand«Norbb,l<X>Nfl.»M. b?»0- b80v
liemb-llzernow. Iassy-<t«enb..

«e!tUsch°f< «00 !> 3 . . . üNb — 5«» ^
llloyb.ocÜ.. Iriest. 5«. f l , « M . »09— «,b -
Oestcri. Vlorbwcslbllt!» un« sl, ». « , - 4o^ .->»

bt° bto. (lit. lj) »<x>,!. V. « S 3 « 4<>» »(»
«ral l 'Du«! <ti!enb, l00s!.ab«N. 194 — i»ß —
N t N n b ° l / n i-<«> fl. E. , . 715 Lb 71« »b
Küdbllhn LttN sl, 3 " ?» 7?'7d
E«dn°rdb, «cri,,.». »00 fl «Vl. 4 0 1 ' - 4(,b -
Ir°mw»l,»r!„ Nc,!sWi,Pii°<

lila!» «llis» 10" fl. , . . 148 — 1b4'—
Una aal', »ilcnb, >̂»a sl. öilber 436 — 4»? b̂ '
Un^Wssto.<Mab'Wraz)»00,l.S. " l - 443'-
Wiener ilolalbllhncn lllt.Ves. . —'— —'^

zanken.

«ln»l°.0est. »l lnl I»N f l . . . »?4 b0 !l?e -
«anlvereln. Wiener. »00 , l . . 4bL b0 4l>7 b0
V°drr..«lnft. Vest.. »00 fl.V. . 9 3 8 - 9 4 0 -
»rdt.'Nnst < Hand, u.«. 1«0sl. — ^

dto dto prr Ultimo . . »»l. 2 b «8685
»reditbanl, « l l„ ung.,»0O sl. . 72»'b<1 ?L7'50
Deposilenbanl. «llss.. »00 f l . . 4 » 0 - 4»! -
»«lompte Ge,.. Ndr0s«.. b00 sl. 4 8 4 — 4 » b -
«<ro-u.Kasseiiv„ Wiener »00 ft. 4b0 — 4bb -
Hl,Vothetb..0es<,,»U0sl.30°/o«. 1»b'—»00'—

«leld Was»

iiünderbanl, 0cst., z<(»0 fl. . . 3W— 8«? -
Osfterr..imaar, »anl. »00 l! , 1Ü88 >b9«'
Unionbanl W0 fl b<l — l»4» —
Verlehrsbanl. «lllg,. 140 f l , . 839 b„ 340 b<)

Industrie-jlnler»
«hmungen.

»auges.. «ll«. 0fl,, 100 f l . . . l « - 144 « l
Egybier ltilen' und Etahl'Inb.

in «ien l00 fl l9b — ,9? —
»ilenbahnw.'Li'ihn.,Erste. lUlifl. ük« — »6«'—
..«tlbsniuhl". Papierf, u. V . V . «l!0 — »»«' —
Llefiüg« Brauerei ,00 fl. . . !»b — »17 —
Montan Gelelllch., Oest..»<pinf »7z b0 3?»b0
Prag« ltilen-Ind <«e> «00 f l . ,iw5 lt^i!»
Valnolar j , Llsixlohlrn 1«</fl, l,3b — i»7'—
„Echlöglmühl". P u p i l l , »0" sl. «2«! — «»,>-—
..Vtexrerm", Papierf, u. «. <». »4» — »4l. b0
Irifailer Kohlen».-Velell '/U f l . »K, — »»z —
«Lafseilf. «,,Oesl,inAzlcn.I00lI. H»ü — b«7 «)
Waggini.ljeihanst.«ll«., in Psft,

400 l l «80 — 70!» -
Wiener Uauaeselllchafl 100 f l , . i«0 - 1»4 -
Wlent»bera«l iilt«sl.»lltien'<5el. »84 - S « —

A««is»N.

Kurze sichten.

«msterbam 197 ?b 19? 9 l
Deutsche Plätze 1l7 - ii?-»0
London L8S 5b »3? ?o
Püli« »b 10 9ü »i
bt. Peterlburg, - — — ' -

Dalultn

Dulalen » « l l 40
Ä> ^ranezEtilcl« «VN» '»08
DruÜche i«e!ch«l>llnfnoten . . 11? - 117 »0
Ilallriiifche Uanlnoten . . . 94'«^ Vb -
Rubel'Notei, « i>8» » l»4»

* O 1 1 ««tot-.,, :JJ s a- ^»A ^r.r*.^Lf
(10) "-©»«'n «^»"»irleren, I'rlorlUUen, Aktien,

-»-1, c " l»*»l«eu und VMinion.
' ll Illl I ||

«JJ. «. Mayer
B u k - %xaxdL -Wracto.alAX-C3-escli.aLft

l^ !M>cb, BpItelKMW.

Privat-Depots (Safe-Deposit)*)

Vtriliti if »*i Bir-Elolifig In CiBli-Oorrtnl- und » I fllr»-D«iti.

Kvlk ^ '046 V. SchN. j

. ^ , . , ^ ' ' l0.Oltober, ^

> ' ^ " 'wrn.mbl ein.

^ K P e " in Tscher...... am

(3714) 3 - 1 K
(

i (b649) G.82/2_ !

Oklic.
Zoper Jožeta (iolob, Martina in

Janeza Korevc, katerih bivališfe je
neznano, s« je podala pri c. kr. okmjni
sodniji v Trebnjem po Muriji 13regar
iz Mačkovca tožba zaradi izbrisa za-
starele terjatve v znesku 491 K.
s prip. Na podslavi tožbe odredil se
je narok za ustno sporno razpravo

n a d a n 8. o k t o b r a 1 9 0 2 ,

ob 9. uri dopoldne, v sobi St. 1.

V obrambo pravic Jožeta GoloD,
Martina in Janeza Korevc se PO"
Ktavlja za skrbnika gospod ^ranc
Travnik v Trebnjem. Ta skrbnik DO
zastopal tož^ne v oznamenjeni pravni
stvari na njih nevarnost in .stroske
dokler se oni ne ogla«e P n aodmji

ali ne imenuje P o o b l f t S č e n c ^ r p u n i e m
C. kr. okrajna sodn.ja v Trebnjem,

odd. I, dne 18. septembra WM-

S frische
eefische

lind Jeden Freitag und Faattagr za
haben bei (3719)

J. C. Praunseiss
Delikatessen- und Fisch - Handlang,

Bathanaplatz Nr. 19.

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher besorgt Kapital'
Kredltbnroau 0Ü. •*!!•«-» Prag,
696 — 1. (3713) 3—1

Moiiat/Jiiimer
bei einer r u h i g e n Familie, einfach möb-
liert, rein und ordentlich gehalten, w i rd
•ofort gesaoht. (3718)

Anträge unter «Monalzimmer Z. 3697»
an die Administration dioser Zeitung erbeten.

_9r Walther ^ermsdorf
amerik- Zahnarzt

Fanny J{ermsdorf,^-$M™
Vermählte. ^ '

T>r^«,.Uabach, 25. September fbOZ


